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Eine Soiree jüdischen 
Denkens, Lebens und Lachens

Der jüdische Humor ist bekannt für uner-
wartete Wendungen sowie eine gewisse 
Selbstironie. Zudem ist er Ausdruck der 
besonderen Lebensumstände, unter 
denen er entstand. 

Global Partnership Hannover e.V. möchte 
diesem „Format“ eine Bühne geben, um 
Einblicke in einstige und gegenwärtige 
jüdische Lebenswelten zu eröffnen – und 
damit zum Verständnis dessen beizutra-
gen, das in unserer unmittelbaren Um-
gebung existiert(e) und dennoch oftmals 
als „irgendwie anders“ empfunden wurde 
und wird.

Humor ist eine ernste Sache I
10. April 2024, 20 Uhr
Michael Kaner und Daniel Schönberger

Michael Kaner wuchs in Wien in einer traditio-
nellen jüdischen Familie auf und besuchte in 
Israel eine Talmud-Hochschule, wo er tief in die 
Lehre und Geschichte des Judentums eintauch-
te. Wieder zurück in seiner Heimatstadt, wurde 
er zunächst als Tenor und Kantor in jüdischen 
Gemeinden tätig. Parallel dazu hat er die 
weltlichere Seite der jüdischen Kultur für sich 
entdeckt, diverse Musikformate perfektioniert 
und den jüdischen Humor zunehmend in sein 
Repertoire integriert. 

Das neueste Programm, das er mit dem 
kulturellen Brückenbauer Daniel Schönberger 
entwickelt hat, feiert im TAK Premiere.

Instrumental unterstützt werden sie von 
Eidel Malowicki auf dem Piano.

Humor ist eine ernste Sache II
23. Mai 2024, 20 Uhr
Jael Jones & Karsten Troyke

Jael Jones, Tochter des Holocaust-Überleben-
den Salomon Finkelstein, ist eine in Hannover 
aufgewachsene Juristin – und eine etablierte 
Jazz- und Soulsängerin, die sich dem Jiddisch, 
einer Sprache mit Witz, Charme und Chuzpe, 
sehr verbunden fühlt. Denn „jiddischer Humor 
war der Ausdruck meiner Eltern und Groß-
eltern, das Geschehene zu bewältigen.“

Auch die Biografie des Berliner Chansonsän-
gers und Schauspielers Karsten Troyke ist 
geprägt von den Wunden, die die Schoa schlug, 
aber außerdem von jüdischem Humor und 
jiddischen Liedern. Darauf aufbauend haben die 
beiden ein unterhaltsames und zugleich sehr 
berührendes Programm entwickelt.

Die Pianistin Stella Perevalova rundet das 
Arrangement musikalisch ab.


